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Der Kampf gegen den Alkoholismus und das

Kneipenunwejen
Die Schankwirlhschaslen haben in dem letzten Jahrzehnt

in so erschreckender Weise zugenommen daß es wohl an der
Zeit ist ernste Untersuchungen über den Stand der Volks
gewohnheiten und über die Holgen der Gesetzgebung und Ver
waltung auf diesem Gebiete anzustellen Das ersle Heft im
Jahrgang 1879 des Arbeitersreund enthält eine beachlens
werthe Arbeit von A Gumprecht über den Kampf gegen
den Alkoholismus worin der Verfasser die Gefahren der
von Jahr zu Jahr mehr einreißenden Trunksucht und des
Kneipenunwesens in überzeugender Welse schildert Die Ar
beit welche zugleich die Geschichte der Maßigkeilsbewegung
in England Amerika Schweden c behandelt stützt sich
überall auf statistische Thatsachen und aus die neueste reich
haltige Literatur insbesondere auf dus vor Kurzem erschienene
inhaltreiche Werk des Oberarztes Or A Baer Ser
Alkoholismus seine Verbreitung und seine Wirkung auf den
individuellen und socialen Organismus sowie die Mittel ihn
zu bekämpfen DerAttoholist selbst unter den schwierig
sten Verhältnissen und Lebenslagen entbehrlich wofür die
Mitglieder der Enthaltsamkettsoereine zu Millionen den Be
weis geliefert haben Sei auch der mäßige Genug Vielen
nicht Allen unschädlich sei er in einzelnen Fallen nützlich

heilsam immerhin scheint es gerathen aus die Warnung den
Accent zu legen und dem Mißbrauch aus allen Masten ent
gegen zu streben In Deutschland wird das um so allge
meiner geschehen je mehr man von dem Wahne zurückkommt
daß die Mägigkeitsbewegung hauptsächlich religiöse Parlei
sucht als Triebsever habe ooer da z sie urner die philan
thropischen Seifenblasen gehöre In allen Parteien und
Ständen wird man es dann als ein Gebot der Menschen
liebe und des Patriotismus erkennen den Kampf gegen den
Alkoholismus mcht zu belächeln sondern nach Krallen zu
unterstützen Sehr wlchiig sind bei diesem Kampfe auch Be
strebungen zur Ablenkung der Volksgewohuheiieii auf Ge
tränke von geringem und weiterhin von gar keinem Weüi
geistgehali wie Kaffee Thee Cacao In einigen großen
Stävten hat man Anwalt getroffen den unbemittetten Klassen
leichie Getränke sehr woylseil zum Koslenpreise zugänglich
zu machen auch in den Abend und frühen Morgenstunden
im Wmter besonders warme im Sommer kühlende Getränke
und hac stets bemerkt daß hierdurch der Brannlweingenusz
erheblichen Aboruch erfuhr Der Schreiber dieser Zeilen hat
neulich in einem Arbeiterbildungsvereine beobachtet dasz dort
sehr wohlschmeckendes Warmbier die Tasse zu 8 Pfennigen
ansgeschankt wurde und so raschen Absatz fand daß die wei
tere Nachfrage danach nicht befriedigt werden konnte Keiner
Erwähnung bedarf es daß unter den besien Kampfmitteln
gegen die Völlerei die Sorge füc die materielle geistige und
sittliche Wohlsahit der Arbeiter gehört Der Drang nach
den Schänken muß naturgemäß wachsen je mehr es an ge
sunden Wohnungen und entsprechender Häuslichkeit an aus
kömmlicher Kleidung und Nahrung fehlt

Die Kaiser Wilhelms Spende
Unter dieser Ueberschrift bringt die Proo Corresp

folgenden Artikel
Unser Kaiser hat am 22 März dem Statut der

Kaiser Wilhelms Spende als einer allgemeinen deutschen
Stiftung für Alters Renten und Kapital Versicherung die
allerhöchste Genehmigung ertheilt

Die Sammlung zu welcher aus Veranlassung der am
11 Mai und 2 Juli v I durch Gottes Gnade von Sr
Majestät glücklich abgewendeten Lebensgesahr von einem läomilö

unter dem Vorsitze des Feldmarschalls Grasen v Moltke in
ganz Deutschland aufgefordert worden war um der lief
empfundenen Theilnahme des deutschen Volkes seiner Liebe
und Verehrung für den Kaiser und König einen möglichst
allgemeinen thatsächlichen Ausdruck zu geben hatte bekannt
lich am 20 21 und 22 Juli v Z in 75,576 Gemeinden
stattgefunden und unter Betheiligung von 11,523,972 Per
sonen die Summe von nahezu 1,710,000 ergeben

Dieser Ertrag war dem Kronprinzen Mit der Bitte
übergeben worden denselben zur Verwendung für einen
allgemeinen wohlthätigen Zweck zu bestimmen Se kaiser
liche und königliche Hoheit hatte nach Berathung der Ange
legenheit in einer dazu berufenen Kommission die Spende
zu einer Stiftung bestimmt welche vornehmlich den Zweck
haben soll die Grundlage einer Renten und Kapital Ver
sicherung für die geringbemittelten Klassen des deutschen
Volkes insbesondere für die arbeitende Bevölkerung zu bilden
Bei dieser Entschließung ist die Erwägung maßgebend ge
wesen daß wenn die Ereignisse welchen die Kaiser Wil
Helms Spende ihre Entstehung verdankt auf tiefe in unserer
Arbeiterbevölkerung bestehende Schäden und auf die wach
sende Verfeindung derselben mit der bestehenden Staats
und Gesellschaftsordnung hinweisen der Gedanke nahe liegt
den angesammelten Mitteln eine Verwendung zu geben
welche geeignet ist zu einer Besserung in dieser Beziehung
mitzuwirken und namentlich solche Bestrebungen zu unter
stützen welche auf die Bekämpfung der in den Arbeiterkrei
sen verbreiteten Mißstimmung und auf Versöhnung derselben
mit der bestehenden Ordnung gerichtet sind

Man konnte dabei an Veranstaltungen von zweierlei
Art denken einmal an solche welche den Zweck verfolgen
aus die Bildung der Arbeiterbevölkerung einzuwirken und
dadurch theils direkt theils indirekt auf dem Wege der Er
höhung der Erwerbfähigkeit und der damit angebahnten
Verbesserung der wirthschaftlichen Lage gesundere Anschau

ungen zu fördern sodann an solche welche darauf abzielen
die unsere Arbeiter hauptsächlich bedrückende Unsicherheit
ihrer wirthschaftlichen Lage zu bekämpfen und damit eine

Hauptquelle proletarischer Anschauung und der Empfänglich
keit für socialdemokratische Agitation zu beseitigen

Von der Verfolgung der zuerst gedachten Verwendungs
zwecke Fortbildungswesen gewerbliche Schulen u s w
mußte vor Allem deshalb Abstand genommen werden weil
eine wirksame Förderung der bezüglichen Einrichtungen im
ganzen deutschen Reiche so bedeutende Mittel erfordern
würde daß dazu die Wilhelmsspende nur einen verschwindend
kleinen Beitrag gewähren könnte

Es erschien demnach angezeigt sich auf eine Förderung
der oben in zweiter Stelle bezeichneten Zwecke durch Spar
und Versicherungskassen zu beschränken

Die Erfahrung lehrt daß die Vorspiegelungen der
socialdemokratischen Agitatoren die meiste Anziehungskraft
aus solche Arbeiter ausüben welche lediglich aus ihre Ar
beitskraft angewiesen durch jede Schädigung derselben und
durch jede Störung in ihrer Verwendung sich in ihrer
materiellen Existenz bedroht sehen und kaum Hoffnung zu
haven glauben für sich und die Ihrigen jemals eine gesicherte
wirthschaftliche Lage oder auch nur für die Zeit der Arbeits
unfähigkeit und des Alters eine nothdürftige Versorgung zu
erreichen Dagegen Pflegen jene Vorspiegelungen einen er
heblichen Theil ihrer Kraft zu verlieren sobald der Arbeiter
auf dem Wege eigener Anstrengung und Sparsamkeit
sei es durch Ansammlung eines kleinen Kapitals sei es durch
Sicherung seiner Zukunft mittelst der Betheiligung an soli
den Hilssiassen aus der Reihe der besitzlosen Proletarier
ausgeschieden ist

freilich nicht um eine Wohlthätigkeitsanstalt im eigent
lichen Sinne dürfte es sich handeln welche den Arbeitern
bloße Unterstützungen sei es in Form von Kranken und
Sterbegeldern sei es als Altersrenten Invaliden Wittwen
oder Waiseupensionen in Aussicht zu stellen vermöchte Ab
gesehen daß dloße WohlthätigkeitSanstalten niemals eine
geistig und sittlich fördernde Wirkung auf die Arbeiterbevöl
kerung auszuüben vermögen vielmehr meist nur unberechtigte
und unerfüllbare Ansprüche hervorrufen erschien der Gedanke
an Errichtung einer Wohlthäcigkeitsanstalt auch deshalb
ausgeschlossen weil die Mittel dazu in einem Umfange
welcher den Bedürfnissen der Ardeiterbevölkerung ganz
Deutschlands entsprechen könnte weder durch Privatwohl
thätigkeit noch durch Staarshilse zu beschaffen sein würden

Es konnte sich daher nur um eine Einrichtung handeln
welche bestimmt und geeignet ist die Selbsthilfe der Ar
beiter anzuregen zu fördern und in ihrem Erfolge sicher zu
stellen Eben so wichtig für das Gelingen erschien es daß
die zu begründende Anstalt aus einige wenige fest begrenzte
zur Verfolgung durch ein großes Gefammtinftttut geeignete
Zwecke beschränkt würde

Nach allseitiger Erwägung wurde als die den wirth
schaftlichen Verhältnissen der Arbeiterbevölkerung am meisten
entsprechende Einrichtung die Begründung einer Allgemeinen
Kapital und Rentenversicherungsanstalt erkannt welche den
Beteiligten die Möglichkeit gewährt

1 durch einmalige aber eine beliebig häufige Wieder
holung gestaltende Einzahlung eines bestimmten Betrages

von 5 den Anspruch auf ein mit einem bestimmten
Zeilpunkte z B mit dem 55 oder 60 Lebensjahre fällig
werdendes Kapital oder eine von einem bestimmten Zeit
punkte an laufende lebenslängliche Rente bis zu höchstens
1000 zu erwerben

2 mir der Maßgabe daß Renten sowohl unter Vor
behalt der etwaigen Rückgewähr der Einlagen als auch unter
Verzicht darauf versichert werden können so wie

3 daß wenn vor dem festgesetzten Zeitpunkte Invali
dität eimritt die Rerue sofort beginnen kann naturgemäß
uuter Verringerung nach Verhältniß der fehlenden Jahre

Eine solche Einrichmng gestatiet dem Arbeiter in Zeiten
guten Verdienstes mehrfache Einzahlungen zu machen in
schlechten Zeiten aber solche einzustellen ohne daß er Ge
fahr läuft von den bereits erworbenen Ansprüchen etwas zu
verlieren

4 Diese Einrichtung läßt sich weiter damit verbinden
daß die unter Vorbehalt der Rückgewähr gemachten
Einlagen nach vorheriger halbjähriger Kündigung zu einem
beliebigen Zeitpunkte und unter Zuschlag eines bestimmten
Zinssatzes 2 pEt zurückgezogen werden können um sie
im Hinblick auf veränderte persönliche oder Familienerhält
nisse zu einem anderen Zwecke zu verwenden endlich

5 daß auf dergleichen Einlagen Vorschüsse in Höhe
von 90 pEt auf längstens 12 Monate zu 6 pCt verzins
lich aus der Kasse entnommen werden können

Zur Beschaffung des für eine solche Kasse erforder
lichen Garantiekapitals ist der Ertrag der Wilhelmsspende
ausreichend und mit den Zinsen desselben können die Ver
waltungskosten wenigstens auf eine längere Zeit hinaus ge
deckt werden

Die Begründung einer solchen Anstalt welche dem
Arbeiter die Möglichkeit gewährt sich für sein Alter oder
für den etwa früher eintretenden Zustand der Invalidität
eine Versorgung oder doch erhebliche Hilfe zu sichern darf
gewiß als die Befriedigung eines vorhandenen nationalen
Bedürfnisses und somit als eine würdige Verwendung einer
nationalen Stiftung wie die Wilhelmsspende gelten

Schwurgerichtshof in Halle
Sitzung vom 26 März

Vorsitzender wie bisher Beisitzer die Kreisgerichtsräthe
Heßler v Mittelstädt Kreisrichter Kindel und Gerichts
Assessor Liebegott als Staatsanwalt Staatsanwalt Vos
winkel Gerichtsschreiber Referendar Tangermann

Als Vertheidiger amtirte Justizrath Fiebiger
Als Geschworene waren ausgeloost Bodenstein Rentier

in Bitterfeld Anders Palzow Portraitmaler hier Ohme
Gutsbesitzer in Klepzig Eamnitius Rentier hier Goldacker
Rittergutsbesitzer in Zöberitz Köppe Prodnktenhändler in
Delitzsch Jordan Rittergutspächter in Oppin Dryander
Rittergutspächter in Schenkenberg Herbst Kaufmann hier
Bartels Amtsrath hier Weidner Fabrikbesitzer in Eön
nern Krehsing Magistrats Asscssor in Brehna

Heute wurde die Untersuchuugssache wider den Berg
mann August Wedekind aus Hergisdorf verhandelt
Derselbe ist im Jahre 1856 geboren unverheirathet nicht
Soldat und noch unbestraft Derselbe war angeklagt den
Bergmann Bergmann in Wimmelburg vorsätzlich und mit
Ueberlegung getödtet zu haben

Wedekind kehrte am 15 Dezember v I Abends zwi
schen 9 und 10 Uhr aus Eisleben kommend in der an
der Ehaussee belegeneu V schen Gastwirthschaft zu Wimmel
burg ein in welcher Tanzbelustigung stattfand Derselbe
setzte sich in das Hintere Parterre Gastzimmer wo andere
Bergleute sich befanden die lärmten und allerhand groben
Unfug trieben namentlich sich gegenseitig mit Bier bespritz
ten Wedekind mischte sich dazwischen und reizte durch aller
hand drohende Redensarten zu Thätlichkeiten auf Er rief
Haltet euch parat heute fetzt es was wenn es auch zehn

Tyaler kostet ich bezahle alles c drohte auch mit dem
Messer zu stechen Der Wirth ließ Ruhe gebiete und als
dieses Nichts half den Wedekind gewaltsam aus dem Lokale
entfernen Wedekind kehrte jedoch später mit Anderen in
die vordere Gaststube zurück und äußerte Wer heute Abend
sie angreife der fei verloren sie seien scharf bewaffnet er
habe einen scharf geladenen Revolver scharf geschliffen c
Vom Bergmann T verlangte Wedekind sogar ein Messer
welches derselbe aber nicht hatte In die Stube war in
zwischen der Bergmann Bergmann eingetreten Derselbe
kam mit Wedekind der ihm die Thür vor den Kopf ge
schlagen haben sollte in Streit Der Wirth beruhigte in
deß Bergmann und ließ Wedekind wiederum zum Hause
hinaus werfen Bergmann trat an die Thür und rief
hinaus jener solle nur nicht wieder ins Haus kommen
Der Letztere rief indeß zur Thüre hinein daß es nicht wie
der so wie im vorigen Jahre kommen solle wo er bereits
aus dem Lokale hinausgeworfen sei man solle ihn nur
hineinlassen Niemandem werde er etwas thun

Wirklich ging Wedekind wieder in das Hintere Gast
zimmer zu seinen Kameraden und schrie daß er nicht eher
nach Hause gehen werde bis er jemand das Messer in den
Leib gestoßen habe er sei gut bewaffnet ein Löbejüner c
Da von Neuem Streit begann ließ der Wirth Wedekind
abermals aus dem Hause bringen worüber derselbe erzürnt
ausrief Messer her ich muß Blut sehen Hierauf wurde
er außerhalb des Hauses von verschiedenen Seiten mir
Stöcken bedroht auch von Jemand über den Kopf geschlagen
Wedekind in der Meinung Bergmann habe ihn geschlagen
schlug diesen in das Gesicht wofür ihn derselbe in den
Schnee stieß Wedekind wollte jetzt mit einem Anderen wie
derum in das Wirthshaus eindringen wurde indeß von
Bergmann der sich in die Thür gestellt hatte zurückgehal
ten Wiederum entstand Tumuli Bergmann und Wedekind
schlugen sich mit losgerissenen Stacketlatten wobei Letzterer

einen Kopfhieb bekam Wedekind warf sich oder stürzte
mehrere Schritte vom Hause emserut zur Erde nieder ohne
sich zu rühren Bergmann verfolgte inzwischen einen Ge
nossen des Wedekind wurde aber als er von dieser Verfol
gung zurückkehrte von Letzterem angegriffen Derselbe sprang
nämlich plötzlich von der Erde aus in die Höhe zog aus
seiner Rocktasche ein Messer stieß dasselbe jenem in die Brust
und lief davon Bergmann rief Ich kann nicht mehr ich
habe einen Stich I und ging in das Wirthshaus zurück
wo er alsbald verschied

Verfolgt lief Wedekind in das unweit belegene Arbeiter
R fche Wohnhaus diesem zurufend Rette rette mich sie
wollen mich umbringen I Wedekind blulete aus einer
Kopfwunde und wurde von Frau R gereinigt Er setzte
sich an einen Tisch in Aufregung ausrufend Gebt mir
zwei lange Messer wer mir nun in den Weg kommt der
muß sterben

Wedekinds Verhaftung erfolgte durch den Gendarm
Hiernach wurde in einer Ecke der R schen Stube ein mit
Blm beflecktes Klappmesser vorgefunden mit welchem ge
ständigermaßen der Stich nach Bergmann ausgeführt ist

Bergmann ist wie die Obduktion ergab an dem
Messerstich welcher den Zwischenrippenmuskel die linke Lunge
und den Herzbeutel durchschnitten hatte gestorben

Bereits in der Voruntersuchung hatte Wedekind zuge
geben Bergmann mit dem Messer gestochen zu haben er
wollte aber nicht wissen wen er gestochen weil er von meh
reren Seiten angegriffen selbst geschlagen sei und am Kopf
geblutet habe er sich im Zustand der Nothwehr befunden

Dasselbe behauptete der Angeklagte auch in der heuti
gen Sitzung

Durch die Beweisaufnahme wurden im Allgemeinen
die Drohungen welche der Angeklagte vor und nach der
That ausgestoßen hatte bestätigt Ueber die That selbst
walteten unter den Zeugen auch zunächst Differenzen vor
namentlich darüber ob Bergmann bereits in der Nähe vom
Angeklagten gewesen als dieser von der Erve aufgesprungen
und ihn gestochen habe sowie darüber von welcher Richtung
Bergmann damals auf den Angeklagten zugekommen sei
Schließlich war die Mehrheit der Zeugen der Ansicht daß
nachdem der Angeklagte noch in weiterer Entfernung von
dem zurückkehrenden Bergmann aufgestanden er auf den
selben zugelaufen und demselben einen Stich versetzt habe
Daß Bergmann in Folge dieses Stiches verstorben war

i i



ging aus dem sachverständigen Gutachten der Gerichtsärzte
klar hervor

Die Staatsanwaltschaft plaidirte für die Bejahung einer
Frage wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Er
folge indem sie nach dem Resultate der Beweisaufnahme
die Sachlage zur Annahme eines Mordes oder Todtschlags
nicht ausreichend aufgeklärt erachtete

Die Vertheidigung beantragte den Thatbestand der
Nothwehr und ev mildernde Umstände bei dem Angeklagten
anzunehmen welchem die Staatsanwaltschaft widersprach

Die Geschworenen gaben den Anträgen der Staatsan
waltschaft entsprechend ihr Verdikt dahin ab daß sie den
Angeklagten der vorsätzlichen Körperverletzung mit tödtlichem

Erfolge für schuldig erklärten und die Frage nach Nothwehr
und mildernden Umständen verneinten

Die Staatsanwaltschaft beantragte 5 Jahr Gefängniß
und erkannte der Gerichtshof auf 4 Jahr Gefängniß

Gesinde Abonnement im Diakonisseuhause
Vor Beginn des neuen Quartals machen wir darauf

aufmerksam daß diejenigen Herrschaften welche für den Fall
der Erkrankung ihrer Dienstboten dieselben dem Diakonissenhause
zur Pflege zu übergeben wünschen bisher aber von dem seitens
der Anstalt eröffneten Gesinde Abonnement noch keinen Gebrauch
gemacht haben noch für das laufende Jahr zu abonniren Zeit
haben Indem wir bemerken daß gerade jetzt mehrfach schwer
erkrankten Dienstboten die Wohlthat dieses Abonnements zu
statten kommt theilen wir in Folgendem die Abonnements Be
dingungen mit und bemerken nur noch daß Meldungen zum
Abonnements entgegengenommen werden von Pastor Jordan
Mühlweg 47 und im Diakonissenhause von der Oberin

Abonnements Bedingungen
8 1 Jede Dienstherrschaft welche mit 6 jährlich an

nnsere Kasse abonnirt erhält für einen Dienstboten im Er
krankungsfalle freie Kur Verpflegung und Wartung in unserem
Diakonissenhause Wechsel des Dienstpersonals berührt das
Abonnement nicht

s 2 Eine Dienstherrschaft welche mehrere Dienstboten
hält muß für diese sämmtlich abonniren oder doch für alle
männlichen oder für alle weiblichen

8 3 Das Abkommen mit dem Diakonissenhause umfaßt
jedesmal das Kalenderjahr und gilt für das folgende falls nicht
in den ersten acht Tagen des neuen Jahres dem Diakonissen
Haufe gekündigt wird

s 4 Bedingung ist daß bei Anmeldungen zum Abonne
ment ein Krankheitsfall nicht vorliegt und beginnt daher das
Recht auf freie Verpflegung eines Dienstboten erst 14 Tage
nach geschehener Anmeldung

8 5 Der Beitrag ist jährlich voraus zu bezahlen und
wird gegen Kassenquittung eingezogen

8 6 Das durch das Abonnement erlangte Recht aus
freie Kur und Verpflegung beschränkt sich lediglich auf die
Abonnementszeit Soll die Krankenvk ese Heit
hinaus dauern so muß für

8 7 Das 5 nächste Jahr abonnirt werden
xrdi oonnement giebt kein Recht auf freie Be

8 8 Ausgeschlossen von der Aufnahme find Geisteskranke
Epileptische Pockenkranke Unheilbare und Syphilitische

8 9 Zur Aufnahme der erkrankten Dienstboten übersendet
die Herrschaft ein Attest ihres Hausarztes mit Angabe der

Den Transport des Kranken in die Anstalt hat die Dienst
herrschaft zu bewirken

D er Vorstand des akonissenhauses

Literarisches
Ottü Hübner s statistische Tafel aller

Länder der Erde Verlag von Wilh Rommel in Frank

furt a M ist soeben in neuer 28 Auflage erschienen Auch
dieser Jahrgang zeichnet sich durch sorgfältige und umsichtige

Bearbeitung des Materials aus und enthält wiederum zahlreiche
Abänderungen und Zusätze nach amtlichen Quellen so z B
bezüglich der Statistik der Bevölkerungen und der Heere Die
volksbildnerische Bedeutung dieses Schriftchens sowie dessen
Brauchbarkeit in geschäftlicher Beziehung werden ihm wieder
viele neue Gönner erwerben Der Preis ist der bisherige nur
50 Pfennige

Methode Toussaint Langenscheidt Rus
sisch Ein Unterrichtswerk welches sich auf eine so aner
kannte und berühmte Methode aufbaut wie es die Methode
Touffaint Langenscheidl im Laufe der Jahrzehnte geworden ist
kann von vornherein der allgemeinen Beachtung und besonderen
Aufmerksamkeit gewiß sein und dies um so mehr wenn es sich
auf eine Sprache bezieht die man vorurtheilsvoll als eine der
schwierigsten verrufen hatte und deren nothwendig gewordenes
Studium nur dem Energievollsten gelingen wollte Woran
es bisher fehlte das ist klar Es fehlte an einem Unter
richtswerke welches wie das vorliegende mit einer staunens
werthen Einfachheit und doch nach allen Seiten hin auf das
Tiefsinnigste erdacht das Selbststudium der russischen Sprache
fast spielend ermöglicht und Tausenden die Ueberzeugung giebt
daß gerade die russische Sprache eine ebenso schöne als nament
lich markig kräftige ist Die Unterrichtsbriefe für das
Selbststudium Erwachsener Sprach und Sprech
unterricht der russischen Sprache bearbeitet von Prof
Dr Iwan Wasjemonoff und vr xkil Helmhorst nach Ver
dienst zu würdigen dazu fehlt uns hier der Raum und wir
müssen uns darauf beschränken dieselben allen denen auf das
Wärmste zu empfehlen die mit uns über die Zweckmäßigkeit
der Erlernung der russischen Sprache außer Zweifel sind und
wer wäre das nicht

Wir fügen noch hinzu daß das erwähnte Werk im Ver
lag für moderne Sprachen und Literatur zu Leipzig
erscheint und daß der Preis des ersten Briefes der gleichzeitig
Prospekt und Einführung in den Unterricht sowie Lektion 1 und
2 enthält nur auf 50 Pf festgesetzt ist um Jeden einen
Einblick in die Methode ohne erhebliche Opfer gewähren zu
können

v

Vermischtes
Mit gar kuriosen Dingen hat sich schon oft die

Petitions Kcmmlfsion des Reichstags zu beschäftigen gehabt
Aber was heute ein mit vielen Kindern gesegneter biederer
Familienvater vom Reichstag verlangte das bürste doch als
eine ganz eigene Absonderlichkeit gelten In der henligcy
Zeit tauchen gar viele Zolltzrojekle der drolligsten Art auf
unserem Petenten gebHrt der besondere Vorzug zu verlan
gen daß eine besondere Steuer für kinderlose Ehepaare
eingeführt werde Der PetM führt aus welch ein un
hzmmches Gefühl Jeden beschk ichen müsse der da sieht wie
die kinderlosen Ehepaare ohne sorge leben während die mit
starker Familie gesegneten sich so schwer durchs Leben quä
lend winden müssen Die Pentions Kommission war jedoch
der Ansicht daß kein Grund für die Besteuerung kinderloser
Ehepaare vorliege und ging über die Petition zur
ordnung über

Das Sammel, Tausenden oder gar Millionen

arken nimmt neuerdings überHand Diese
t ihre sehr bedenkliche Kehrseite indem verschiedene

Anzeichen darauf hinweifen daß wie es im Auslande
vorgekommen ist 5ne Gutmütigkeit achtbarer Personen
von Betrügern gemißbraucht wird um auf leichte Art große
Massen von Freimarken behusZ deren nochmaliger Verwer
thung zusammenzubringen Da die Wiederbenutzung ent
werteter Freimarken nach dem Strafgesetze geahndet wird
so möchte die Mahnung an alle Freimarkensammler nicht

überflüssig sein bei der Betheiligung an derartigen Samm
lungen sorgfältig zu erwägen ob nicht etwa schwerwiegende
Folgen sür sie selbst aus einer solchen Betheiligung entste
hen können

Nr 11 der Social Korrefpondenz Allge
meine Ausgabe herausgegeben von Dr Victor Böhmert
und Arthur von Smduitz in Dresden enthält Kaiser Wil
Helms Stlpendien als Hochzeitsgabe Zur Armenpflege
durch Frauen Engluche Arbeitervereine Zurück zur
LandwirthschaftI Die Vortheile einer guten Handschrift

Die Socialdemokratie lebt noch Eigenthum und Erb
recht Kalte Bäder Der Arbeitsmarkt

Die Fahnen der Republik Die neuen
französischen Fahnen sollen auf der Revue vertheilt werden
welche diesen Sommer im Juni auf dem Longchamp des
Bouloguer Wäldchens oder im Walde von Vincennes statt
finden wird Das für die neue Fahne angenommene Modell
ist seit einiger Zeit fertig und die Fahnen selbst werdeis
binnen Kurzem fertiggestellt sein Der hohe und im
Durchschnitt 32 dicke schafl ist aus Eschenholz von einem
sproß und oyne Knoten Er ist blau angestrichen und
unten beschlagen Der Stoff für die Fahnen wurde in Lyon
angefertigt und befleht aus chweier Seide ros ägUaxlkZ
Für jede Fahne werden drei Streifen blau weiß roch
verwandt die zusammen 9V Quadral Eenumeler groß sind
Dieselben sind mit Vergoldelen Kupferschrauben an den Schaft
befestigt Aus der einen Seite des seidenen Stoffes befinden
sich die Worte Röxubliyus tranxaiss Loimsur et

Honneur et Miis ist der französische Fahnen
eid D R auf der anderen die Namen der Schlachten
bei welchen sich das Regiment besonders auszeichnete In
den vier Ecken befinden sich Lorbeerkronen in welche die
Nummer des Regiments eingeschrieben ist Diese Aus
schmückungen und Inschriften sind mit Gold auf die Seide
gemalt Die vier Seilen der Fahnen sind von Goldtressen
umgeben und mit versilberten Fransen besetzt Die Krone
der Fahne besteht aus einer vergoldeten Holztafel auf der
einen Seite derselben sind die Buchstaben Rauf der an
deren die Nummer des Regiments iu Ziffern aus vergoldeter
Bronze eingeschrieben Ueber der Tasel befindet sich eine
Spitze die ebenfalls aus vergoldeter Bronze angefertigt ist
Unter der Tafel befindet sich eine dreifarbige Kraoatte aus
Seide auf der ebenfalls die Nummer des Regiments einge
schrieben und an deren Ende eine goldene Schleife befestigt
ist An dieser Schleife werden die Kreuze der Ehrenlegion
befestigt welche die Regimenter erhalten haben oder erhallen
werden

Ein Pariser Restaurant In Paris be
wirthet ein Herr einige Freunde während des Essens läßt
er den Wirlh rufen und fragt ihn auf eine Flasche deutend
Ist das wirklich Ehateau Aquem Ich bürge Ihnen

dafür Der Gast sagt nichis weiter und bezahl schließlich
20 Francs für den Wein nach dessen Herkunst er sich er
kundigte Beim Weggehen winkr der Wirlh ihn bei eile
drückt ihm 16 Francs in die Hand und flüstert ihm zu

Da Sie offenbar ein Kenner sind will ich Sie nicht über

hatten Der Wein kostet nur 2 Francs Sagen Sie aber
nichts davon Ihren Freunden so bleiben diese bei dem
Glauben etwas Kostbares getrunken zu haben

Kirchliche Anzeigen
Katholische Kirche Freitag den 28 März Abends

7 Uhr Fastenanvacht mir Predigl Herr Pfarrer Woker
Synagogen Gemeinde Freitag den 28 März Abends

6 /2 Uhr Gottesdienst
Sonnabend den 29 März Vorm 9 Uhr Gottesdienst

Bekanntmachung
Postanweisungen im internationalen Verkehr

Vom 1 April kann die Uebermittelung von Geldbeträgen im Wege der Postanwei
sung nach folgenden mit Deutschland in dieser Beziehung zu einem besonderen Verein zu
sammengetretenen Ländern stattfinden Oesterreich Ungarn Belgien Dänemark Egypten Frank
reich mit Algerien Helgoland Italien Luxemburg Niederland Norwegen Portugal Rumä
nien Schweden und der Schweiz sowie nach Constantinopel Der Meist betrag einer
Postanweisung ist auf 400 Mark festgesetzt bz auf die annähernd gleiche Summe in der
betreffenden Landeswährung Die im Voraus zu entrichtende Gebühr beträgt 20 Pfennig
für je 20 Mark mindestens jedoch 40 Pfennig Ein ermäßigter Tarif findet Anwendung
bei Postanweisungen nach Oestereich Ungarn Dänemark Constantinopel und Helgoland und
zwar 10 Pfennig sür je 20 Mark mindestens jedoch 40 Pfennig für Luxemburg kommen
die Sätze des innern Deutschen Tarifs zur Erhebung Zu Postanweisungen des internatio
nalen Verkehrs find besondere Formulare zu benutzen welche von den Postanstalten
bereit gehalten werden Die handschriftliche Ausfüllung ist mit lateinischen Schriftzeichen
zu bewirken Der Betrag ist in der Währung des Bestimmungsgebiets anzugeben aus
nahmsweise jedoch nach Oesterreich Ungarn Luxemburg und Holgoland in Mark und Pfennig
und nach Eghpten in der Frankenwährung Ueber die sonstigen Versendungsbedingungen
ertheilen die Postanstalten auf Erfordern Auskunft Im Verkehr mit Großbritannien
und Irland Britisch Ostindien den Niederländischen Besitzungen in
Ostindien Queeuslaud Süd Australien und den Vereinigten Staaten
von Amerika bewendet es was das Geldanweisungsverfahren betrifft bei den bisherigen
Bestimmungen

Berlin 17 März 1879 Der General Postmeister
Stephan

Am Donnerstag den 3 April d Js Vormittags 11 Uhr soll aus dem hie
sigen PostHofe ein viersitzlger Postwagen in Berlinenform ohne Langbaum unter den im Ver
kaufstermine näher bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meistbietend verkauft werden

Kauflustige werden hierzu eingeladen

Halle a S den 1 2 März 1879 Kai serliche Ober Postdirektion
Laden Vermiethung

Leipzigerstraße Nr 93 ist ein neu einge
richteter Laden nebst Ladenstube und Wohnung
zu vermiethen Näheres Nr 92

Der von Herrn Rosenthal Poststraßcio
benutzte Laden ist anderweitig zu vermiethen
und 1 October zu beziehen

Lndw Käthe St Sohn

Herrschaftlich und elegant eingerich
tete Wohnung 6 heizb Zimmer Mich
rere Kammern zc mit Garten Wils
helmstratze 5 für 1 October zu vermiethen
Näheres parr

ist die II Etage 4 Stuben 3 K Küche u
Zubehör zum 1 Juli zu vermiethen

In meinem Hause Miihlweg 11 ist
zum 1 October die Beletage zu ver
miethen bestehend aus 6 Zimmern u
Zubehör Badestube Gartenbenutzung

Professorin eli
8

sind p 1 April zu vermiethen Lmdenftr 14

Näheres Königstr 6 p art
Halbe III Etage sofort zu beziehen für

380 Königstraße 18

zum 1 Juli c zu vermiethen Mühlweg 5

1 Stube 2 Kammern Küche und Zubehör
per sofort zu vermiethen Leip geniraße 34

Eine Wohnung 1 Etage in der kl
Ulrtchstratze 1b bestehend aus 3 St 2 K
K und Zubehör ist sofort oder zum 1 Juli
zu beziehen

Näheres kl Klausstraße 13 p
Giebichenstein Burgstraße 5 eine Wohnung

2 St 2 K zum 1 Juli zu beziehen
St 2 K K zu verm Beefenerstraße 5
1 kl Slube u K sür 20 LA von e einz

Krau sogl zu beziehen Mittelwache 9
Gute reinl Betten daselbst zu vermiethen

von 6 heizbaren Stuben Kammern Küche u
Zubehör ist im Ganzen oder getheilt sogleich
zu beziehen Sophienstraße 26
Wohnung 31 LA gl 0 sp Böckstr 13 I

Albrechtstr 1 sind in der I u II Etage
2 Wohnungen von 3 Stuben 2 Kammern
Küche und 2 Stuben 1 Kammer Küche und
Zubehör zum 1 Juli zu bez Näheres beim

Klempnermstr Schaerff gr Ulrichstr 26

Hausmanns Wohnung
Stube Kammer Küche 12 Miethe und
Uebernahme der übl Dienst p 1 Juli an
saubere möglichst kinderlose Familie abzugeben
Näheres durch Rudolf Mosse Halle a S

Leipzigerstraße 103 ist die 1 Etage zehn
Piscen zu vermiethen u per 1 Juli zu be
ziehen Näheres bei Bruno Freytag

2 geräumige Logis v 3 St K K 2 St
2 K K nebst Zub zum 1 Juli zu bez

Näheres Markt 18 bei C Jakob
St K K 1 Juli zu verm Ludrrigstr 7

Ein Stock ist in meinem Geschäft stehen
geblieben Fr Baum gartel kl Ulrich str 5

Ein Korb gesunden Taubengasse 17 II

Für die mir bei dem schmerzlichen Verlust
meines innig geliebten Sohnes Engen bewie
sene Theilnahme erlaube ich mir hiermit mei
nen tiefsten Dank auszusprechen

Christiane Dettenborn geb Urbach
nebst Familie

Danksagung
Für die vielen Beweise der aufrichtigen

herzlichen Theilnahme sür meine dahingeschiedene
herzensgute brave Frau meinen herzlichsten
Dank

HViillieliri nebst Kinder
Todes Anzeige

Heute Morgen 6 Uhr verschied nach drei
wöchentlichen schweren Leiden unser innigge
liebtes theures Helenchen im Alter von
2 Jahren 11 Tagen

Dies zeigen allen Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt an

Die trauernden Eltern
O und Frau nebst Großeltern

Hllr den redaktionellen Theil verantwortlich T Bobardt in Halle Expedition im Waisenhaus Buchdruckern Waijenhause
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